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Amtlicher Teil. 
Nr. 5197/1912 

GdM. 
Vom f. l. Landgerichte wird bekannt gegeben, 

daß in Exekutionssache des Eduard Ritter in 
Mauren durch David Bühler in Mauren gegen 
Paulina Malln Nr .  54  in Schellenberg wegen 
42  K 17 h und 25  K s. Anh. die schuldner-
ischen Realitäten: 

1. Haus  N r .  5 4  und S t a l l  samt dem Grund-
stück G u t  im Grund Kat. N r .  222a / I I  mit 
190 Klafter K 4000 — 

2. Schlbg. B .  2 Fol. 39, Acker im Riedle-
acker Kat. Nr .  221/11 mit 2 8 7  Klafter 

K 5 6 0 . -
auf den 10. Februar und 3. März  1913, jedes-
mal vormittags 9 Uhr> H'er bei Gericht und 
26. März, 1913, nachmittags 1 Uhr, im Gast-
Hause zur Krone in Schellenberg öffentlich der-
steigert werden. 

Beim ersten und zweiten Termine werden die 
Realitäten nicht unter dem Schätzungswerte, beim 
dritten jedoch auch unter demselben hintangegeben 
werden. 

Die Versteigerungsbedingungcn können hier bei 
Gericht oder bei der Ortsvorstehung Schellenberg 
eingesehen und werden vor der Feilbiktung be-
sonders kundgegeben werden. 

F. l. Landgericht. 
Badu?, am 3. Jänner  1913. 

Nichtamtlicher Teil. 
Baterland. 

Todesfall. D e r  aus  Mauren stammende Lehrer 
J o s e f  B a t l i n e r  ist im Alter von 7 0  Jah ren  
vorige Woche in Hnndsnnrsch' (Böhmen) gestorben. 
Batliner ist von 1879—1888 zuerst in Gawprin 
und dann in Nendeln a l s  Lehrer mit Erfolg 
tätig gewesen, verließ aber dann den hierländigm 
Schuldienst und t ra t  eine Lehrstelle in Böhmen 
an, wo er zur besten Zufriedenheit wirkte. Um 
den Verstorbenen trauern eine Witwe und acht 
unversorgte Kinder. R. I. P .  

Postdienst. Der  geprüfte Postaspirant Emi l  
Bargetze in Triefen ist zum Postexpedienten für 
Triefen bestellt worden. 

Kochkurs. Der  Termin betreffend die Abhal-

tung des in der letzten Numnur unseres B l a t t . s  
angekündigten gastwirtschaftlicben Kochkursks in 
Götzis wird dahin abgeändett, daß der Kurs nun-
mehr in der Zeit vom 19. Februar bis 18. März 
abgehalten wird und die Anmeldungen bis späte-
stens 12. Februar einzübringeu sind. 

M a u l - u n d  Klauenseuche: Nach amtlichem Be-
richt vom.3. Februar sind verseuüt und verdächtig 
im Ki .  S t .  G a l l e n  (Bezirk Tablat) 1 S t a l l  
mit 4 Rindern, im Kl. Gravbünden 49  Ställe 
mit 424 Rindern, in der ganzen S c h w e i z  181 

. S tä l le  mit 1757 Stück Großvieh und 374  Stück 
Kleinvieh. T i r o l  hatte ack 27. J a n u a r  in 1 1  
Gemeinden 480 Seuchensälle. 

Politische Rundschau. 
Tier Krieg M f  den« Balkan. S o  ist bmi.i 

der Waffenstillstand gekündigt, und  bald 
werden, roctut inzwischen nicht! etwas ganz 
Wijchltiges geschieht, die Kanonen wieder zu 
sprechen anfangen. 

Tie  Antwort der Türkei ans die Kollek­
tivnote der Mächte ist giemlich; lang; sie 
füllt vier Seiten. - Te r  Ton ist gemäßigt. T i e  
Note besteht auf der Beibehaltung der Q u a r -
tiere v. Äorianopel, welch« die heil. Orte  eut-

.halten, und läßt  Zur BeMHUng der MÄhte  
das  rechte .Ufer der Marißa.  Bchüglichi der 
Inse ln  des Aegäischen Meeres, besteht sie auf 
der Aufrechterhaltung der türkischen Souverä-
ni tä t  angesichts der' strategischen Bedeutung 
der Inse ln  wegen ihrer nahen. Lage z u r  Kü­
ste, mit dem Vorbehalt, daß die Türkei den 
Machten die Regelung des Regimes aus den 
Inse ln  überläßt. kDieso Note n immt  Kennt-/ 
nis- von dem Versprechen der Mächte bezuglich 
der Unterstützung bei der Entwicklung Oes 
Landes. S i e  wiederholt die religiösen und 
Ihistjorifchen Gründe, welche die Türkei ver-
pflichten, auf alle Fälle einen Teil Adria-
nopelSzu behalten, und« willigt i n .  die Schlei­
fung der Befestigungswerke dieser S t a d t  ein. 

Die  türkischen Streitkräfte stehen jetzt in' 
zwei Gruppen. Die stärkere Hat die Tscha-l 
tialdfcha-Linie beseht. E s  sollen dies 150,000 
M a n n  sein. Eine, noch! i n  Kleinasten befinde 
liche Reserve von 50,000 M a n n  ist wohl auch 
herangezogen worden. Berücksichtigt man  die 
natürlichen Abgänge infolge.von Krankheiten 

usw. kann man  die eigentliche Feldarmee auf 
höchstens 170,000 M a n n  schätzen. Eine zweites 
Gruppe von etwa 50,000 M a n n  steht auf der 
Halbinsel von Gallipoli, um' die hier befind-
licheu Küstenbefestigungen an  den Dardanel-
len zu sichern. Adriauopel mit seiner star-
ken und« todesmutigen Besatzung ha t  sich bis-
her immer noch! gehalten. B o n  den in M a -
gedonien noch befindlichen Kräften (Skutari 
und J a n i n a )  kann zunächst abgesehen tverden, 
weil dre Entscheidung in  Thrazien fallen.wird.. 
Dieser Verteilung der Kräfte entsprechend, ist 
auch die Aufstellung der Bulgaren und S e r -
Len in  drei Gruppen. T i e  stärkste, etwa. 
140,000 Mann ,  befindet sich der Tschataldscha-
stellung gegenüber. S i e  hat sich ebenfalls ein-
gegraben und  verschanzt. W i r  haben hier also 
den merkwürdigen Fall,  daß sich- zwei feld-
maßig befestigte Stellungen gegenüber befin-
den. ^.ine Zweite Gruppe von-etwa 30,000 
M a n n  ha t  Ädrianopel eingeschlossen. Äs ist 
anzunehmen, daß. diese inzwischen schwere Ar-, 
tillerie i n  genügender Zahl herangezogen und  
auch ausreichende Muni t ion  bereitgestellt hat ,  
so daß der planmäßige Angriff gegen diese 
Festung u n d  ihre Beschießung mit allen Kräf-. 
ten unternommen werden kann, ^ ine  dritte 
Gruppe, 30,000 bis 40,000 M a n n ,  steht i n  
der Nähe der Halbinsel Timotika. I h r e  
Stärke ist noch verhältnismäßig gering. S i e -
kann aber i n  der nächsten Zeit leicht ver-
stärkt werden, da sowohl griechische, wie ser-
bische Truppen a u s  Mazedonien herangeholt 
werden können, wie auch eine Verschiebung 
der Kräste von der Tschataldscha-Linie her 
.möglich ist. F ü r  diesen Zweck ist eine i n  
Betrieb befindliche Bahn vorhanden. 

W a s  die Leistungsfähigkeit und Tüchtigkeit 
der Armeen anbelangt, so ist die türkische 
Armee nach allen nnparteischen Nachrichten 
wohl fähig, die befestigte Stel lung zu halten 
u n d  hartnäckig zu verteidigen, d>ochi nicht mehr 
AU einer Offensivöperation großen Stils'.  De r  
innere Zusammenhalt ist überdies! durch die 
Parteikämpfe und inneren Zwistigkeiten ge-
lockert. Auch, jetzt soll die Verpflegung m a n -
geHast sein. Äs  ist somit nicht anzunehmen, 
daß die Türken mit  Erfolg gunt Angriff über­
gehen werden. Die  bulgarische und serbische 
Armee besitzt tzwar nicht mehr dieselbe Z u -
sammensetzung und Kraft wie bei Beginn des 

Don I a d n z  nach dem schottischen 
2s Kochtand. 

Eine NekMitte von I .  B. Buckel, Kanonikus.. 
T e r  schottische'Dichter Walter Skott erzählt, 

l&ur Zeit der Verfolgung habe eine Höhle der 
Insel  Muck den Katholiken a l s  Kirche und ein« 
Felsstück « l s  Altar  gedient. — Die Fah r t  
geht weiter und ohne Unfall. Nur ,  daß 
Freund Moser wieder über Elektrizität P r iva t -
Unterricht erteilt. 

Tie alten Burgen auf den folgenden Inse ln  
künden uns,  daß wir i m  S u n d  von Oban 
sind. W e n d s  7 Uhr landeten wir daselbst. 
E s  war  Sams tag ,  den 26. August. Die, wel-
che „keinen trockenen Faden mehr" an sich 
trugen, mögen Gott gedankt haben, daß sie 
sich n u n  ivieder trocken rleiden konnten. Be i  
der Kühle so lange in nassen Kleidern zu stek-
A n  war  gewiß nicht angenehm und nicht ohne 
Grund sah m a n  noch anderen Tages manche 
a u s  unserer Reisegesellschaft m i t  blassem Ge-
sichte durch die Straßen, von Oban wandeln, 
^sie hätten sich auch' eine ernste Krankheit 
holen können. - 7 

T e r  andere Tag  war  Sonntag.  Alles ruh-
te. Niemand arbeitete. Die, Schiffe ruhten 
im Hafen. jDie Arbeiter saßen im Feier-
gewand auf den Bänken der Promenaden her-
um. Auch sämtliche Läden blieben den gan­
zen Tag geschlossen, ebenso idie Kaffees uud 
Restaurants. M a n  hatte nicht einmal Gele­
genheit Ansichtskarten 'zu kaufen. 

N u r  die Kirchen waren. Dsfen und wurden 
auch! tatsächlich sehr fleißig besucht. J ede  grö-
ßere Seite hat in  Oban eine eigene Kirche, 
meist hübsche Bauten  aus  massivem Ste in .  

M s  ich morgens früh bei der hölzernen 
kacholifchen Kathedrale anlangte, war  die T ü -
re noch geschlossen. Endlich kam der gute 
alte Sakristan in  Zimmerschiuhen und  noch 
halb verschlafen. E r  mußte dann  mir  und  
noch einem fremden Herrn zusammen a m  Al--
tare dienen. Erst zu den folgenden Messen 
u m  acht und neun Uhr stellten sich Andäch­
tige ein. Um 11 Uhr war 'Hauptgottesdienst, 
den der Bischof von Oban als Pfarrer  dies 
Or t e s  hielt. C r  celebrierte ein gewöhnliches 
Äm't, wobei ihm der Weßmar ministrierte und 
der Herr Kaplan assistierte, nach> dem' Evan­

gelium predigte er auch. S e i u  Thema war  
die christliche Nächstenliebe. D e r  kleine ge-
mischte Chvr, der i n  den Chorstühlen vor dem 
Ch>orbogen seinen Platz hatte, brachte in sehr 
würdiger Weise eine Choralmesse zur  Auf-
führung, wobei auch unser Bischof mithalf, 
dessen klangvolle Stimtoie die allgemeine Auf­
merksamkeit erregte. D ie  Kirche war mi t  An-
dächtigen gefüllt, von denen eine größte. Zahl  
Fremde, besonders Franzosen und Deutsche 
waren. Auch unser Herr IN. aus' Ma i l and  
war  da. E r  hatte sich dem' Zwange seiner 
frömmeren Ehehälfte fügen müssen, trotz des 
blauen Fleckes, den er durch einen S t u r z  vor 
der Fingalshöhle sich« geholt hatte. 

Auf dem Heimwege begegneten u n s  Scha­
ren  von Leuteil mi t  Gesangbüchern in  der 
Hand, die a u s  ihren verschiedenen Ki«chen ka-
wen.  

Nachlniittags machten wir  einen Musflug M f  
eine Anhöhe, u m  von Hort a u s  die wunder- '  
bare Aussicht tzu genießen Über Obau und 
seine Bucht u n d  die, vorlagernden Inseln.  D e r  
Blick ist fesselnd. W ist ein ruhiges Land? 
schiaftsbild, da der Ausblick ins  unendlich^ ^ 


